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Der positive Einfluss von Bewegung
auf die Karzinogenese

G. Neumayr

Das Dreistufenmodell der Karzinogene-
se – Initiation, Promotion und Progres-
sion – bleibt auch beim Prostatakarzi-
nom (PCa) etabliert, da vieles im kom-
plexeren Mehrstufenmodell heute noch
unverstanden bleibt. Die Initiation be-
steht in einem Kontakt und irreversiblen
Schaden der DNA mit einem Karzino-
gen. Der initiierte irreparable DNA-
Schaden ist mit einer Enthemmung des
Zellwachstums durch Promotoren ver-
bunden. Der Tumor muss für das Im-
munsystem unerkannt bleiben, so dass
es zur Progression und Metastasierung
kommt [1]. Regelmäßige Bewegung hat
nun einen positiv-präventiven Effekt
auf jeder Ebene dieses Karzinogenese-
Modells (Abb. 1).

Bewegung ist jegliche körperliche Ak-
tivität, die über Liegen oder Sitzen hin-
ausgeht. Training definiert sich jedoch
über eine regelmäßige körperliche Be-
lastung zum Zweck der Steigerung oder
des Erhaltes der körperlichen Leistungs-
fähigkeit auf Basis von Wachstumspro-
zessen in den beanspruchten Organen.
Wenn die Regelmäßigkeit nicht vorhan-
den ist oder keine Wachstumseffekte er-
zielt werden, handelt es sich nicht um
Training. Das Ausdauertraining initiiert
ein Wachstum im Bereich des Herzens,
der Gefäße und der Skelettmuskulatur
(Energiestoffwechsel) und verleiht all-
gemein die Fähigkeit, ein bestimmtes
Tempo möglichst lange aufrecht erhal-
ten zu können. Das klassische Kraft-
training – auch Muskelhypertrophie-
training – zielt hingegen auf das Wachs-
tum der Myofibrillen der zu trainieren-
den Muskulatur ab.

Bewegung hat einen pleiotrop-hem-
menden Einfluss auf die Proliferation
von Tumorzellen und bewirkt eine ma-
ximale PCa-Risikoreduktion von bis zu
50 % [2, 3]. Es existiert ein Zusammen-
hang zwischen Lebensführung und ei-
nem erhöhten Risiko der PCa-Entste-
hung. Epidemiologische Daten zeigen,
dass regelmäßige körperliche Aktivität

das PCa-Erkrankungsrisiko reduzieren
kann. Obwohl der Mechanismus noch
unklar ist, zeigen Studiendaten weiters,
dass regelmäßiges Ausdauertraining die
PCa-Progression verlangsamt und so
die PCa-spezifische Mortalität reduziert
[4, 5]. Es existiert ein stark positiver Zu-
sammenhang zwischen Adipositas und
Häufigkeit von Karzinomentstehung und
-wachstum. (Abb. 2) [6].

Ein erhöhtes Ausmaß an Bewegung re-
duziert das Risiko für Karzinogenese,
das für die jeweiligen Tumorentitäten
unterschiedlich sein kann. Regelmäßige
Bewegung reduziert die tumorspezifi-
sche Mortalität, die Gesamtmortalität
als auch begleitende Komorbiditäten.
Allerdings ist nur effektives Training
richtiges Training, so wie jede Bewe-
gung besser ist als keine.

Abbildung 1. Bewegung und Karzinomprävention (Nachdruck mit Genehmigung von Karger AG, Basel, aus
[Hursting S et al. Primary Prevention by Nutrition Intervention in Infancy and Childhood. In: Lucas A, Sampson HA
(eds). Nestlé Nutr Workshop Ser Pediatr Program. Nestec Ltd., Vevey/S. Karger AG, Basel, 2006; 57: 153–202]).

Abbildung 2: Adipositas und Karzinomentstehung, (Nachdruck mit Genehmigung des Universimed-Verlags, aus [6])
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